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Alarmierende Wohnungsmarktlage:
Baugenehmigungen in Kaufbeuren

sinken
Die Analyse des Pestel-Instituts zeigt, wie dringender

Wohnraum in Kaufbeuren und Ostallgäu benötigt wird –
Baugenehmigungen sinken.

Die Situation auf dem Wohnungsmarkt in Kaufbeuren und dem
Ostallgäu hat sich in den letzten Monaten stark verschärft. Laut
einer aktuellen Analyse des Pestel-Instituts ist die Zahl der
Baugenehmigungen in der Region stark rückläufig. Das ist
alarmierend, da in den kommenden Jahren ein erheblicher
Neubaubedarf besteht. Was genau bedeutet das für die
Menschen vor Ort?

Die Analyse des Pestel-Instituts zeigt, dass bis zum Jahr 2028
insgesamt etwa 1050 neue Wohnungen jährlich in der Region
benötigt werden. Davon entfallen 230 Wohnungen auf
Kaufbeuren und 820 auf das Ostallgäu. Diese Zahlen
verdeutlichen die Dringlichkeit des Ausbaus des Wohnraums in
diesen Gebieten, um dem enormen Nachfrageüberhang gerecht
zu werden.

Sinkende Baugenehmigungen in
Kaufbeuren und Ostallgäu

Die sinkenden Baugenehmigungen sind ein Anzeichen für eine
stagnierende Bautätigkeit, die möglicherweise durch
verschiedene Faktoren beeinflusst wird. Schwierigkeiten bei der
Bereitstellung von Baugrundstücken, steigende Baukosten und
bürokratische Hürden könnten einige der Gründe sein, die



verhindern, dass neue Wohnprojekte realisiert werden. In
Zeiten, in denen der Wohnraum immer knapper und teurer wird,
ist eine solche Entwicklung besonders besorgniserregend.

Der Wohnungsmarkt in der Region könnte somit in eine Krise
geraten, wenn nicht zeitnah geeignete Maßnahmen ergriffen
werden, um die Bautätigkeit wieder anzukurbeln. Um dieser
Entwicklung entgegenzuwirken, ist es entscheidend, die
Ursachen für den Rückgang der Baugenehmigungen zu ermitteln
und Lösungen zu finden.

Prognosen und zukünftige Entwicklungen

Die Bedarfsermittlung zeigt klar, dass in Kaufbeuren und dem
Ostallgäu eine Trendwende notwendig ist. Die Prognosen der
nächsten vier Jahre fordern nicht nur ein festes Bekenntnis zum
Wohnungsbau, sondern auch eine klare politische Strategie, die
den Fokus auf die Schaffung neuen Wohnraums legt. Die
Verantwortung für die Schaffung neuer sozialer und bezahlbarer
Wohnungen liegt nicht nur bei den Bauträgern, sondern auch bei
der Stadtverwaltung und den lokalen Entscheidungsträgern.

Ein weiterer Aspekt, der in der Diskussion über die Wohnungsnot
in der Region von Bedeutung ist, ist die Notwendigkeit, die
Infrastruktur und die damit verbundenen Dienstleistungen zu
verbessern. Nur so kann sichergestellt werden, dass neue
Wohnprojekte auch auf die Bedürfnisse der Bewohner
abgestimmt sind.

Die Herausforderung, die vor Kaufbeuren und dem Ostallgäu
steht, ist erheblich. Die Planung und Umsetzung von Neubauten
müssen einhergehen mit einem umfassenden Konzept, das auch
die soziale Mischung und die Schaffung von Lebensraum in einer
harmonischen Nachbarschaft berücksichtigt. Der Druck auf den
Wohnungsmarkt ist gewachsen und erfordert schnelles Handeln
seitens der örtlichen Behörden.

Wichtige Schritte zur Verbesserung der



Situation

Um die drängenden Probleme auf dem Wohnungsmarkt
anzugehen, könnten die Verantwortlichen in Kaufbeuren und
dem Ostallgäu eine Reihe von Maßnahmen ergreifen. Dazu
gehört die Überprüfung und Optimierung von Bauvorschriften
sowie die Schaffung weiterer Anreize für private Investoren.
Zudem müsste die Genehmigungsverfahren beschleunigt
werden, um den schnellen Bau neuer Wohnungen zu
ermöglichen.

Die Notwendigkeit für einen robusten Wohnungsbauplan in der
Region ist unbestreitbar. Es muss sichergestellt werden, dass
alle Maßnahmen nicht nur die Menge der benötigten
Wohnungen, sondern auch deren Qualität und Erschwinglichkeit
in den Mittelpunkt stellen. Der Druck auf die Menschen, sich in
einer Vielzahl von Lebenslagen und Einkommen zu orientieren,
kann nur dann abgemildert werden, wenn geeignete
Wohnmöglichkeiten zur Verfügung stehen.

Den Entscheidungsträgern ist demnach klar, dass sie in den
kommenden Jahren nicht nur reagieren, sondern auch proaktiv
agieren müssen. Dabei spielt nicht nur der Neubau eine Rolle,
sondern auch die sinnvolle Nachnutzung bestehender Gebäude
und Flächen, um den steigenden Wohnraumbedarf zu decken.

Die sinkende Zahl der Baugenehmigungen in Kaufbeuren und
dem Ostallgäu ist alarmierend, insbesondere vor dem
Hintergrund der hohen Nachfrage nach neuen Wohnräumen. In
den letzten Jahren ist die Fertigstellung neuer Wohnungen stetig
zurückgegangen. Im Jahr 2023 wurden im Landkreis Ostallgäu
lediglich 450 neue Wohneinheiten genehmigt, was einem
Rückgang von 30 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Dies
steht in starkem Gegensatz zum jährlichen Bedarf von 820
Wohnungen und verdeutlicht die Missmatch zwischen Angebot
und Nachfrage.

Das Pestel-Institut hebt hervor, dass die Ursachen für den



Rückgang der Baugenehmigungen vielfältig sind. Neben der
erhöhten Materialkosten und Fachkräftemangel, die die
Bauindustrie allgemein betreffen, spielen auch bürokratische
Hürden eine Rolle. Die Genehmigungsverfahren ziehen sich oft
über Monate oder Jahre, was potenzielle Investoren abschreckt.
Dies führt zu einem Rückgang von Initiativen, die für eine
schnellere Schaffung des benötigten Wohnraums nötig wären.

Politische und wirtschaftliche
Rahmenbedingungen

Die politische Landschaft in Deutschland hat durch verschiedene
Gesetzesänderungen in den letzten Jahren die Bauwirtschaft
beeinflusst. Gesetze zur CO2-Reduzierung und zur Förderung
nachhaltigen Bauens haben sowohl positive als auch negative
Auswirkungen. Einerseits fördert der Staat den Einsatz
erneuerbarer Energien im Bauwesen, andererseits führen hohe
Auflagen und Normen oft zu weiteren Kosten und
Verkomplizierungen für Bauherren. Dies erschwert die
Erschließung neuer Wohngebiete, insbesondere in
Flächenländern wie Bayern.

Die wirtschaftliche Lage beeinflusst ebenfalls die Bautätigkeit.
Der anhaltende Fachkräftemangel in der Bauindustrie und die
ansteigenden Zinsen für Baufinanzierungen belasten die
Nachfrage nach neuen Immobilien. Laut einer Umfrage von
Immobilienverbänden geben 62 % der Befragten an, dass die
gestiegenen Zinsen ihre Entscheidungen für neue Bauprojekte
unmittelbar beeinträchtigen. Diese Faktoren tragen dazu bei,
dass die Pläne zur Schaffung der benötigten Wohnungen ins
Stocken geraten.

Daten zur Wohnungsnot

Aktuelle Statistiken belegen die ernsthafte Lage auf dem
Wohnungsmarkt. In Bayern wächst die Bevölkerung weiterhin,
und die Anzahl der Haushalte steigt. Ein Bericht des



Statistischen Landesamts Bayern zeigt, dass die Zahl der
Haushalte bis 2030 um etwa 10 % zunehmen könnte. Vor dem
Hintergrund dieser Entwicklung ist der gebotene Neubau von
1050 Wohnungen jährlich in Kaufbeuren und dem Ostallgäu
seitens des Pestel-Instituts besonders relevant.

Eine weitere Untersuchung des Bayerischen Baugewerbes stellt
fest, dass der Bedarf an Sozialwohnungen in den kommenden
Jahren um 20 % ansteigt, was die Notwendigkeit für zusätzliche
Investitionen in den öffentlichen Wohnbau unterstreicht. Die
Dringlichkeit der Schaffung neuer Wohnformen, insbesondere
um sozialen und bezahlbaren Wohnraum bereitzustellen, bleibt
eine zentrale Herausforderung für die Regionen. 
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